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8. 138.

In Figur 78 Üt das Korbbogengemwölbe vertreten. Der obere Bogen
hat eine nım geringe Berdrüdung von Iso. Nur die Gewölbefticnfteine find
in den Stoßfugen behauen, alles übrige Mauerwerk ift vauh. Die Brüde
ruht auf feftem Fels und ift auf der einen Seite in eine Spalte deffelben
eingemanert. Auf der andern Seite ift eine Flügelmauer, die jedoch nur
frz ift, weil der Bach ein jehr jtark?s Gefäll hat. An diefelbe Ichließt fich
eine Steinböfhung an. Unter der Brücde find die Widerlager dur Vor:
lagen gedect. Die Brüftung befteht aus 10 Fuß (3 Meter) langen Troden-
mauern, die mit Nafen bedect, und durch 2 Fuß (0,6 Meter) lange Zwifchen-
räume unterbrochen find.

$. 139.
Wenn e3 aus irgend einem Grunde nicht angeht, eine gegebene Weite

mit einem Bogen zu überipannen, jo müffen deren 2 oder mehrere errichtet
und durch Pfeiler zwischen den beiden Landfeften geftügt werden. Da dies
jedoch bei unfern Bauten fehr felten vorkommen wird, beichränfen wir uns
darauf, anzugeben, daß die Stärke der Pfeiler bei Halbkreisgewölben Y/s der
Spanmmweite, bei Stich- und Korbbogen, wenn fie nur wenig verdridt find,
Ya bis Ys, bei jehr flachen Bogen aber bis zu Y3 derfelben betragenfoll.
Auperdem gilt das früher Schon von den Pfeilern Gefagte.

In Figur 79 ift ein Pfeiler dargeftellt, welcher zwei Brüdenbogen von
je 30 Fuß (I Meter) Spannweite mit 1/5 Verdrücung ftüßt, dabei "/s der
Spannweite did ift und wohl feiner weitern Erläuterung bedarf.

IV. Abfchnitt. Brücken von Eifen.

8, 140,

Obwohl das Eifen vielfach beim Bau der hölzernen Brüden zur Ber:
bindung gebraucht wurde, kam man doch exit nach dem Jahre 1773 dazır,
eine Briide ganz von Eijen zu bauen. Anfänglich bediente man fih des
Sußeifens, bald aber lernte man die Vortheile des Schmiedeifens fennen
und jeßt ift jelbft die Anwendung von Blech eine jehr ausgebreitete, da man
bei angemefjener Conftruftion demjelben die größten Laften anvertrauen fann.
Sn neuerer Zeit ift das Eijen bedeutend wohlfeiler, feine Anwendung daher
häufiger geworden. Dazu kommt, daß man hiemit große Spannweiten ohne
Pfeiler und in einer Höhe, die die Hochwaflerlinie gerade nur überragt
(natürlich mit Rücficht auf Ichwwimmende Gegenftände, die das Waffer bringen
fann), zu überbrüden vermag, daß eiferne Brücken in fchiefer Stellung weit
leichter auszuführen find, wie fteinerne, daß die Brüde von Eifen in der
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Regel um Us bis "a wohlfeiler als die von Stein, oft fogar wohlfeiler als

eine hölzerne zu ftehen tomımt, jedenfalls viel länger als lebtere, ja bei Be-

wahrung vor Nojt vielleicht jo lange als eine fteinerne dauert, daß fie daher

weniger Ausbeiferung als die hölzerne Brücke bedarf. Endlich ift e3 von

nicht geringem Vortheil, daß die KRoftenüberichläge weit ficherer zu fertigen

find, ja daß man in jeder damit fich befaffenden Mafchinenfabrif eine ganze

Brücke unter Angabe der Belaftung, die ihr zugemuthet wird, gleichfam nad)

der Elle beftellen, nach dem Gewichte bezahlen und jelbft noch die Aufftellung

am betreffenden Drt dabei bedingen fan.

Ueberall, wo der Transport der Brüde vom Drtihrer Bearbeitung bis

zu dem ihrer Aufftellung billig bewirkt werden kann, wird man deghalb von

vornherein auf eiferne Brüden ein Augenmerk richten und die Bergleichung

der Gefammtkoften derjelben mit denen einer fteinernen Brüce wird dann

den Ausschlag geben, für welche man fich entjcheidet.

Smdeffen ift die Mehrheit der Sngenteure dermalen noch der IAnficht,

daß eine von gutem Material richtig gebaute Steinbrüde, über deren Dauer

man beftimmte Erfahrungen hat, einer eifernen unbedingt vorzuziehen jei,

über deren Dauer die Erfahrungen jünger und weniger zahlreich — die Aus»

befferungen aber jehr wahricheinlich häufiger find, als bei jener; in manchen

Gegenden möchte jelbjt die Möglichkeit des Diebitahls einzelner Theile des

Metall3 die Steinbrüde vortheilhafter ericheinen lafjen. An Drten, wo man

brauchbare Steine in genügender Menge hat, wird ohnehin leßtere ftet3 vor-

zuziehen jein.

Wir müffen alfo dem Ermefjen des Wegbaumeifters überlafjen, im ein-

zelnen Fall ih zu enticheiden, ift derfelbe von Bedeutung, fo ift es um fo

mehr rathjam, ich das Gutachten eines Ingenieur zu verschaffen, da die

Sonftruftionen der Eijenbrücken höchit mannigfa und in fteter Fortbildung

begriffen, jo daß manche, die manvor furzer Zeit noch mit Recht bewunderte,

bereits wieder durch zwedmäßigere und wohlfeilere verdrängt find. Die

Maschinenfabriten richtenfh aber ebenfalls danach und leiften auf Verlangen

genügende Garantie.
8. 141.

Bei unfern Brüden wird fich eine Verbindung von Holz mit Eifen auf

höchft vielfache Art empfehlen Laffen und zwar hauptfählich jo, daß die am

Leichteften dem Verderben ausgejegten Theile vorzugsweife von Eijen, die

andern von Holz gewählt werden. Die Bededung der Brüce zur Herftellung

der Fahrbahn wird zur Zeit noch durchweg von Holz und zwar werden biezu

gewöhnliche Bohlen genommen.

Wir wollen hiefür ein Beifpiel in Figur 80, a,b, e, d, wählen.

Diefelbe ftellt eine Weberbrücdung durh einfahe Schienen, welche als

Träger ftatt der Dohlbäume dienen und bei 8 Fuß (2,4 Meter) Spannweite
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eine Länge von I Fuß (2,7 Meter) haben müffen. Ohne Gefahr kann die
Spannweite auch etwas größer fein, dann verfteht es fich von felbft, daß die
Schienen entfprechend Länger fein müffen. (Man kann folche, bei Eifenbahnen
abgängige Schienen jehr billig und bis auf 25 Fuß (7,5 Meter) Länge
beziehen.) Die Maße find aus den Figuren zu erfehen.

An Eifen enthält die Brüde 5 Schienen zu I Fuß (2,7 Meter) Länge,
der laufende Fuß wiegt 22,5 Pfund (1 Meter 75 Pfund = 37,5 Kilogr.),
zufammen 45 x 22,5 = 1012,5 Pfund. Der Zentner ift zu 3%2 fl. der:
malen zu haben, daher . . . 2:33.30
1 Eifenftangezur Querverbindung 14 Bfundzußft. tio$ Sunither : WES:;;
Hiezu 10 Unterlageplättchen 60,8 Pfund zu S fl. per Zentner OR y

zujammen Mr fl. 30 Ev.
Um diejen Preis, zu bi noch diejelbe Auslage wie bei der hölzernen

DBrüde für die übrigen aus Holz gefertigten Theile fommt, wird man in
vielen Fällen kaum die hölzernen Dohlbäume beftreiten fönnen, nimmt man
jedoch mr 3 Schienen an, und weil dann die Fahrbahn nur auf jed Fuß
(0,5 Meter) Entfernung unterftügt ift, ftatt der Bohlen 5zöllige (0,15 Meter)
Höher, deren Tragfähigkeit auf diefe Entfernung genügt, fo ift der Aufwand
für das Eifen rund nur 22 fl. 38 £r., wogegen der für das Holz um einige

Gulden fich erhöhen wird. Der laufende Fuß von altem Schienen-Eifen
foftet hienach 0,225 x 3,5 = 0,79 fl. und einfchließlih der Unterlageplätt:
hen je nach deren Anzahl, etwa 48 fr. bei 3 und 54 fr. bei 5 Schienen.

Der laufende Fuß 2 zölliges a Meter) Hol wird einschließlich des Ar-0,30
beitslohnes oft höher ftehen.

Die hölzerne Unterlagejchwelle kann übrigens ebenfalls entbehrt werden,
indem man die Unterlageplättchen etwas verftärkt und durh Steinbolzen
in das Mauerwerk befeftigt. Leßtere find rumd, nach unten aber fantig und
verdict, an den Kanten mit einem harten Meifel rauh aufgehauen. Sie
werden entweder mit Blei umgofjen oder mit einem Kitt von Gips und Eifen-
feiljpähnen, der jehr feft ift, eingelaffen. Figur 80% Statt des Plättcheng

fann auch ein Sattel von Gußeifen in den Stein eingebolzt und auf diejen
die Schiene befejtigt werden.

8. 142,

‚sn Figur 81 tft die für Spannweiten bis 20 Fuß (6 Meter) geeignete
Verwendung von zwei übereinander genietheten, oder fogen. Doppel-
Ihienen, im Querfchnitt und in der Seitenanficht dargeftellt.

Hiezu find nöthig 6 Stüd Schienen zu 22 Fuß (6,6 Meter) Länge und
2970 Pfund Gewicht im Werthe zu. . . NE 03IT Fr.
4 Eifenftangen zur Querverbindung, 70 Bund ee 06

Zu übertragen 109 fl. 33 Er,
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Webertrag 109 fl. 33 fr.

6 Stüc Unterlageplätthen, 36,5 Pud . . . . - DN00

Blech zum Ausbüchfen für die 6 Unterlageftellen, 85,5 Bfb.

Reee et. 0,2807,

alfo im Ganzen ohne das Holy . - ERER ER:

Werden dagegen 5 Doppelichtenen genommen, fo erhöhen fich die Koften auf

1954: 3. ,

Auch bei diefer Gonftruftion fann die Unterlagefehwelle entbehrt und

die Auflagerung auf den Stein, wie jchon bejprochen, unmittelbar bewirkt

werden.
8. 143.

Figur 82 zeigt eine Brüde mit Blehträgern auf 30 Fuß

(I Meter) Spannweite. Dieje Sonftruftion eignet fich noch für bedeutend

größere Ueberbrücdungen und kann für unfere Bauten als Größtes betrachtet

werden.

Wenn nur 3 Längsträger angewendet werden, find einschließlich des

Querträgers 9,8 Kubitfuß (0,2646 Kbmtr.) zu 508 Pfund per Kbfß. oder

zufanmen 4978,4 und für 6 Unterlageplatten 36,5, im Ganzen 5014,9 Bd.

Eifen nöthig. Diefe koften dermalen einschließlich der Arbeit 15 fl. per Zentner,

alfo 752 fl. 15 fr. Will man jedoch zur Verftärfung der Tragkraft der

Bohlen, welche die Fahrbahn tragen, Zwifchenträger, wie foldhe im Uuers

fchnitt, Figur 83, geeignet find, anwenden, fo erhöhen fich die Koften um

Yo, betragen alfo im Ganzen vumd 920 fl., Holzwerf und Geländer nicht

gerechnet, welch legteres vonEijen, wie in obiger Figur angedeutet, auf etwa

15 bis 20 fl. zu ftehen fommt.

Wiverlager und deren Fundamente müfjen befonders berechnet werden,

ebenso der Anftrich des Eifens, der in der Ntegel mit guter Delfarbe geichieht,

worüber man in der Mafchinenfabrik nähere Auskunft erhält.

Wollen bei größern Spannmweiten Pfeiler errichtet werden, fo dürfte

das Syftem der Doppelfchienen das wohlfeilite fein.

Eine Menge Conftruftionsverichiedenheiten Laffen fich dabei ausführen,

deven weitere Darftellung aber außer unfern Grenzen liegt.


